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Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.
Erſcheint wöchentlich zwei mal, Mittwochs und Sonnabends. Abonnements Preis vierteljährlich I Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfg.

Korpuszeile oder deren Raum 10 Pfg. nach Auswärts 15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein
bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.

Nr. 76.
Tabachſteuer und Grſamlbelaftung.

Den freiſinnigen Blättern, die den Kampf gegen die
geplante Reform der Tabackbeſteuerung unternommen haben,
iſt der Nachweis ſehr unbequem, daß in Deutſchland der
Taback weit niedriger beſteuert wird als in den anderen
großen Staaten. Die Zahlen reden in der That auch gar
zu laut: denn während der Kopf der Bevölkerung in Jtalien
mit 4,04 Mark, in Oeſterreich mit 3,70 Mark, in den
Vereinigten Staaten Amerikas mit ,36 Mark, in England
mit 5,34 Mk. in Frankreich mit 6,03 Mk. an Taback
angaben belaſtet iſt, fällt in Deutſchland auf den Kopf
der Bevölkerung nur eine Tabackbelaſtung von 1,08 Mk.

Aber trotzdem ſind die Blätter um einen Einwand
nicht verlegen. So ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, es ſei immer
etwas Mißliches, aus einem ganzen Syſtem einen Punkt
herauszugreifen, um ihn mit ähnlichen Verhältniſſen im
Ausland zu vergleichen zwar ſei anzugeben, daß der
Steuerertrag aus dem Taback in anderen Staaten höher
ſei als in Deutſchland; „aber der Steuerzahler oder Raucher,
welcher durch ſolchen Vergleich für eine höhere Belaſtung
des Tabacks in Deutſchland gewonnen werden ſoll, wird,
wenn er über den Vergleich nachdenkt, fragen: Zahlt denn
mein Kollege in Oeſterreich, Frankreich, England und Ruß
land, welcher etwas mehr als ich für ſeine Pfeife oder
Zigarre ausgiebt, auch ſo viel Einkommen oder Ver
mögensſteuer wie ich; muß er ebenſo wie ich von jedem
Gegenſtand welchen ich vom Morgen bis Abend zu meinem
Lebensunterhalt oder meiner Bequemlichkeit gebrauche,
Steuer zahlen und muß er ſchließlich jährlich Millionen an
einige wenige bevorzugte Bürger in Form von Differential
ſteuern und Exportprämien zahlen In allen jenen Staaten
kennt man keine Liebesgaben an die Schnapsbrenner. Wenn
man doch einmal unſere Zoll- und Steuerverhältniſſe mi
dem Auslande vergleichen will, ſo vergleiche man das
ganze Syſtem und man wird finden, daß wir die kleine
Beſſerſtellung beim Taback reichlich bezahlen müſſen mit
den Hunderten von Millionen, welche wir nicht nur in
Form von Zöllen und Steuern an den Staat, ſondern
auch, durch die Zoll und Steuergeſetzgebung gezwungen,
an einige wenige unſerer Mitbürger zahlen müſſen.“

Die aufgeworfenen Fragen hätte ſich das freiſinnige
Blatt ſelbſt beantworten können, wenn es ihm ernſtlich um
die Ermittelung der Wahrheit zu thun geweſen wäre. Wir
wollen ihm auf die Sprünge helfen.

Der Kollege des Rauchers oder Steuerzahlers in
Oeſterreich, Jtalien, England und Frankreich (von Rußland
ſei hier wegen der dortigen eigenartigen Verhältniſſe ab
geſehen) zahlt in der That nicht nur ebenſo viel, ſondern
noch mehr an Einkommen Vermögensſteuer oder Lebens
mittelzöllen. Die Arten der Steuern ſind in den ver
ſchiedenen Ländern ſehr verſchieden, und wenn z. B. in
den genannten Staaten eine Vermögensſteuer nicht vor
handen iſt, ſo haben ſie dafür wieder andere, die wir nicht
haben. Es kommt nur darauf an, wie hoch ſich die
Geſamtbelaſtung an Steuern, Zöllen, Abgaben aller Art
auf den Kopf der Bevölkerung berechnet, und da ergiebt ſich
denn nach einer im Juni dieſes Jahres von dem Profeſſor
R. von Kaufmann ſehr ſorgfältig angeſtellten Berechnung,
die ſogen. ſämtliche Kommunalſteuern in ſich ſchließt, folgen
des In Oeſterreich iſt der Kopf der Bevölkerung mit
46,20 Mk. belaſtet, in Jtalien mit 50,66 Mk., in Groß
britannien mit 60,53 Mk. in Frankreich mit 77,44 Mk.
und in Preußen (den Anteil an den Reichsſteuern einge
rechnet) nur mit 33 Mk.! Dieſe Belaſtung erhöht ſich
auch nicht durch die in Preußen ſoeben beſchloſſene Steuer
reform, von der die Vermögensſteuer einen Teil bildet:
denn der Staat hat auf ebenſo viel Steuern verzichtet,
wie er vom Jahre 1895 ab durch die Vermögensſteuer,
die Rückbehaltung der Ueberweiſungen aus landwirtſchaft
lichen Zöllen und den Ueberſchuß der Einkommenſteuer
erhalten wird.

Der Einwand der Differentialſteuern, Exportprämien
und der ſogen. „Liebesgaben“, die angeblich 10 Millionen
Mk. betragen ſollen, iſt völlig haltlos. Soweit Export
prämien und Differentialſteuern noch beſtehen, und aus
letzteren ſollen doch wohl auch die angeblichen „Liebesgaben“
herrühren, ſo entgeht dadurch weder dem Steuerzahler ein
Gewinn noch hat er dadurch einen direkten Verluſt: es
ſind dies Beſteuerungsformen, die die Wirkung einer
beſtimmt gewollten Belaſtung haben, und dieſe ergiebt ſich
eben in der Schlußrechnung: der Einzelne iſt z. B. mit
1,43 Mk. Zuckerabgaben und mit 2,78 Mk. Branntwein
abgaben belaſtet; dieſe Poſten ſind ſchon in der oben auf
geſtellten Geſamtſteuerbelaſtung enthalten. Uebrigens ſollen
wie jeder weiß, die Exportprämien für Zucker mit dem
I. Auguſt 1897 in Wegfall kommen, und das „Vierzig-
millionengeſchenk“ an die Brenner exiſtiert nur in de
Phantaſie der Freiſinnigen. Sie haben es ſich aus dem
nur durch das Intereſſe der Landeskultur bedingten doppelten
Steuerſatz von 50 und 70 Mk. für das Hektoliter Brannt

Sonnabend, den 23.
wein berechnet, die 40 Millionen dürften aber vergebens
bei den Branntweinbrennern geſucht oder gefunden werden.

Aus Allem ergiebt ſich zur Genüge, wie völlig unbe
gründet und verkehrt die am Schluß ausgeſprochene Be
hauptung iſt, daß wir die kleine Beſſerſtellung beim Taback
reichlich bezahlen müſſen mit Hunderten von Millionen an
Steuern und Zöllen, Exportprämien c. Die Wahrheit iſt,
daß jeder Oeſterreicher, Jtaliener, Engländer und Franzoſe
insgeſamt erheblich ſtärker belaſtet iſt als der Deutſche,
und daß die niedrige Tabackbeſteuerung in Deutſchland
nicht durch Laſten auf anderen Gebieten reichlich aufgewogen
wird, daß vielmehr dieſe Laſten auch in den anderen
Staaten erheblich höher ſind als in Deutſchland

Zur Vorbereitung

der Wahlen zum Abgeordnetenhanſe.

Dem Vernehmem nach ſind die Provinzialbehörden von
dem Miniſter des Jnnern nunmehr beauftragt worden, ohne
Verzug mit der Anordnung der Vorbereitungen zu den Neu
wahlen für das Haus der Abgeordneten vorzugehen und
dabei ſicher zu ſtellen, daß ſowohl die Abgrenzung der Ur
wahlbezirke, als auch die Aufſtellung und Auslegung der
Urwähler und Abteilungsliſten überall dergeſtalt beendet
werden daß die Wahl der Wahlmänner (Urwahlen) Ende
Oktober d. J. ſtattfinden kann. Die definitive Feſtſtellung
der Termjne für die Wahlen der Wahlmänner und der
Abgeordneten iſt vorbehalten geblieben. Zugleich iſt ein
vom Staatsminiſterium beſchloſſenes Reglements über die
Ausführung der Wahlen mitgeteilt worden, welches an Stelle

des früheren Reglements vom 4. September 1882 tritt.
Das neue Reglement weiſt weſentlich in zwei Bezieh

ungen 2 n das frühere auf. al ſind
Neuerungen berückſichtigt, welche in Folge des Geſetzes

über Aenderung des Wahlverfahrens vom 29. Juni dieſes
Jahres eingetreten ſind ſodann ſind einige Abkürzungen
des Wahlverfahrens vorgeſehen.

Durch das Geſetz vom 29. Juni d. J. ſind nämlich
folgende zum Teil bereits in dem Geſetz vom 24. Juni
1891 erhaltene Beſtimmungen in Kraft getreten, welche Ab
änderungen des Reglements erfordert haben: I. Für jede
nicht zur Staatseinkommenſteuer veranlagte Perſon iſt an
Stelle dieſer Steuer ein Betrag von drei Mark zum Anſatz
zu bringen. 2. Urwähler, welche zu einer Staatsſteuer nich
veranlagt ſind, wählen in der dritten Abteilung. 3. Auch
in Gemeinden, welche in mehrere Urwahlbezirke geteilt ſind,
wird für jeden Urwahlbezirk eine beſondere Abteilungsliſte
gebildet. Dazu tritt, jedoch erſt vom I. April 1895 ab, 4. die
Vorſchrift, daß die Bildung der Abteilungen nicht nur nach den
dann noch zur Hebung gelangenden direkten Staatsſteuern (Ein-
kommen nebſt Ergänzungsſteuer und der Gewerbeſteuer vom
Gewerbebetriebe im Umherziehen), ſondern auch nach den direkten

Gemeinde Kreis und Provinzialſteuern in der Provivz
HeſſenNaſſau auch Bezirksſteuern zu erfolgen hat, wobei
an Orten, wo direkte Gemeindeſteuern nicht erhoben werden,
an deren Stelle die vom Staate veranlagten Grund-, Ge-
bäude und Gewerbeſteuern treten. Hiernach ſind insbeſondere
die 89 3, 5, 6 und 9 des Reglements umgearbeitet worden.

Hervorzuheben iſt außerdem noch der Zuſatz zu S 10,
wonach die Urwähler zu einer für die Wahlbeteiligung möglichſt
günſtigen Stunde des Tages der Wahl zuſammenzurufen
ſind. Dieſer Zuſatz iſt beſtimmt, darauf hinzuwirken, daß
die Urwahlen auf eine Tageszeit anberaumt werden, zu
welcher nach den örtlichen Verhältniſſen eine möglichſt rege
Wahlbeteiligung erwartet werden kann

Was zweitens die Abkürzungen des Wahlverfahrens
anlangt, wofür die J I und 26 des Reglements in Be
tracht kommen, ſo iſt Folgendes zu bemerken:

Es ſoll von der bisher vorgeſchriebenen Verleſung be
ſtimmter Paragraphen der Verordnung vom 30. Mai 1849
und des Reglements ſowie der Namen aller ſtimmberechtigten

Urwähler oder Wahlmänner Abſtand genommen werden, da
dieſe Verleſungen zeitraubend und beläſtigend ſind, ohne für
das Wahlgeſchäft von weſentlichem Nutzen zu ſein. Der
Wahlvorſteher oder Wahlkommiſſar ſoll ſich künftig darauf
beſchränken, auf die maßgebenden geſetzlichen und reglementariſchen

Beſtimmungen hinzuweiſen, von denen, wie nach S 11 des
Reglements für die Reichstagswahlen, ein Abdruck im Wahl
lokal auszulegen iſt. Hiermit iſt den Wünſchen, welche in
dieſer Beziehung wiederholt im Abgeordnetenhauſe hervor
getreten ſind, entſprochen worden.

Für die Hohenzollernſchen Lande iſt ein beſonderes Re
glement erlaſſen, da dort das Geſetz über Aenderung des
Wahlverfahrens vom 24. Juni 1891 in Geltung geblieben
iſt. Jedoch ſind die in dem Reglement für den übrigen
Teil der Monarchie vorgenommenen Aenderungen und Er
gänzungen abgeſehen von den aus dem Geſetze von 29.
Juni d. J. folgenden, namentlich inſofern ſie die Vereinfachung
des Wahlverfahrens betreffen, berückſichtigt worden.

die lerungen ru

September J 1893.
Paſtor Schall

in Bahrdorf, deſſen bekannte, von uns wiederholt behandelte
Angelegenheit ſeitens des Konſiſtoriums ihre Erledigung
noch nicht gefunden hat, giebt ſoeben eine neue Broſchüre
heraus, die „Der Fall von Wächter“ betitelt iſt. Sie be
antwortet die durch den Fall Wächter aufgeworfene Frage,
ob ein Chriſt, und beſonders ein Pfarrer eingeſchriebenes
Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei ſein könne. Der
Predigtamtskandidat v. Wächter in Stuttgart iſt bekannt-
lich von der kirchlichen Behörde aus der Liſte der Pfarr
amtskandidaten geſtrichen worden, weil er nach ſeiner eigenen
Grklärung, Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei ge
worden iſt. Wächter will innerhalb der Partei nach wie
vor für ſeine chriſtliche Ueberzeugung ein und allen An
griffen auf das Chriſtentum in ſozialdemokratiſchen Blättern

und Verſammlungen entgegentreten. Er iſt der Meinung,
daß die wirtſchaftlichen und politiſchen Ziele der Sozial
demokratie mit dem Chriſtentum voll vereinbar ſeien. Paſtor
Schall tritt in ſeiner neuen Broſchüre dieſer Anſicht bei
und beſtreitet der kirchlichen Behörde das Recht, einen
Geiſtlichen, wenn anders gegen ſeinen Wandel keine Be
denken vorlägen, aus dem Amte zu entfernen, blos weil
er ſich zur ſozialdemokratiſchen Partei halte. Er erklärt,
daß die chriſtliche Kirche ſogar ein lebhaftes Intereſſe daran
habe, daß in dem Volke, in deſſen Mitte ſie ſelbſt eine
Hütte gefunden habe, die möglichſt beſte Geſellſchaftsord
nung beſtehen möge, ſie müſſe nach ihrer eigenen Lehre
der den Vorzug geben, in der das Prinzip der allgemeinen
Bruderliebe und Menſchenliebe am allerweiteſten zum Aus-
druck und zur That durchgedrungen ſei. Das Programm
der Sozialdemokratie, ſo anfechtbar es vom ſozialpolitiſchen
Standpunkt ſei, widerſtreite der Weltanſchauung der Bibel

in keinem Pu Satz: „Religion iſt Privatſache,“
ſei zwar änderungsbedürftig, weil Religion, die ihrer Natur
nach gemeinſchaftsbildend ſei, nie zur Privatſache werden
könne, ſoweit es aber eine Reaktion gegen die Vermeng
der Religion mit der Politik bedeute, müſſe man ſich freuen
daß eine große Partei dieſe Forderung vertrete. Bei der
Feindſchaft, die gleichwohl bei der Sozialdemokratie gegen
die Kirche thatfächlich herrſcht, will Schall unterſchieden
haben, zwiſchen dieſer und der Feindſchaft gegen den Or
ganismus der Kirche oder deren Vertreter, die letztere iſt
ihm erklärlich, weil vielfach die Predigt vom Jenſeits be
nutzt werde, die Verfolgung der materiellen Intereſſen
ſeitens der Arbeiter zu lähmen. Die Frage, ob die Mit-
gliedſchaft zur ſozialdemokratiſchen Partei notwendig den
Vorwurf eines unchriſtlichen Lebens einſchließe, beantwortet
Schall ebenfalls mit Nein. Die Quinteſſenz ſeiner Aus
führungen gipfelt in dem Satz: „Die irdiſch organiſierte
Kirche hat nach der Wahrheit und aus den Regeln der
Klugheit und Billigkeit und nach der Verfaſſung und dem
Geſetz weder Recht noch Beruf, die Mitgliedſchaft in der
ſozialdemokratiſchen Partei einem ihrer Mitglieder zum An-
laß irgendwelcher Maßreglung zu machen.“ Die Frage,
ob es zweckmäßig und empfehlenswert ſei für einen Geiſt-
lichen, der ſozialdemokratiſchen Partei beizutreten, bejaht
Schall nicht und will in jedem einzelnen Falle, je nach
den Umſtänden, die Entſcheidung gefällt wiſſen. Der Paſtor
ſoll, das iſt ſein Wunſch, über den Parteien ſtehen, der
Berater der Reichen und der Armen ſein und ſich in allen
Stücken als ein Diener Chriſti erweiſen. Wir glaubten,
auf die Broſchüre, die mit einer Aufforderung zur Gründung
chriſtlicher Arbeitervereine ſchließt, unſere Leſer aufmerkſam
machen zu ſollen, ſchon aus dem Grunde, weil die dort
behandelten Fragen wohl noch öfters das allgemeine Inter
eſſe in Anſprnch nehmen werden.

Elbingerode, den 22. September 1893
(Wohnungswechſel.) Der diesjährige I. Oktober

fällt bekanntlich auf einen Sonntag, ein Umſtand, welcher
vornehmlich den bevorſtehenden Wohnungswechſel in Mit
leidenſchaft zieht. Es dürfte deshalb nicht überflüſſig ſein,
daran zu erinnern, daß unter dieſen Verhältniſſen Montag,
der 2. Oktober, als Ziehtag gilt.

(Jagdliches.) Die Haſenjagd iſt am 15. wieder
eröffnet worden und damit für den armen Lampe eine
Zeit der Angſt und des Schreckens angebrochen. Der
warme Sommer war den jungen Haſen äußerſt günſtig,
dieſelben ſind diesmal ſehr groß und, was die Hauptſache
iſt, es giebt ſehr viele. Hoffentlich ſind in Anbetracht
dieſer günſtigen Verhältniſſe auch die Preiſe mäßig

-a- Die Gerichtsferien ſind am Freitag zuende ge
gangen und nimmt ſeitdem die Rechtsſprechung überall
wider ihren normalen Fortgang.

e Freigeſprochen wurde in der öffentlichen Sitzung
des Herzoglichen Schöffengerichts zu Blankenburg am
Dienstag, den 19. ein Fuhrwerksbeſitzer von Wernigerode
der einen Strafbefehl über 6 Mark erhalten hatte, weil er
das Gewerbe eines Lohnkutſchers in Rübeland ohne Ge
werbeſchein betrieben habe, indem er nach Treſeburg,
Wendefurth u. ſ. w. von Rübeland aus Fuhren beſorgte.



Politiſche Tagesſchan.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer in Ungarn. Ueber die Ankunft

Kaiſer Wilhelms in Güns berichtet u. A. das Wiener
„Frobl.“ „Die Auffahrt der Fürſtlichkeiten und ſonſtigen
illuſtren Perſönlichkeiten zum Empfange auf dem Bahnhofe
währte über eine Stunde. Jm Ganzen zählte man die
ſtattliche Anzahl von 200 Equipagen. Um A ſollte
König Albert von Sachſen eintreffen, um 4 Uhr der
deutſche Kaiſer. In der Zwiſchenzeit unterhielt man ſich

W

in dem die Einfahrtſtraßen umſäumenden Publikum eifrig
über das vortreffliche Ausſehen unſeres Kaiſers und mit
Mul maßungen über das Ausſehen des „Szasz Kiraly“ und
des „Nemet Csaszar“, bis das Geläute der Kirchenglocken
die Ankunft des Erſteren ankündigte. Radfahrer, welche
als Ordner fungierten, raſten durch das Spalier und
kündigten auch ihrerſeits die erfolgte Ankunft an. König
Albert wurde mit ſtürmiſchen Zurufen empfangen und mit
Blumengeſchoſſen beworfen. Er dankte fortwährend in
freundlichſter Weiſe nach beiden Seiten. Eine halbe
Stunde ſpäter ertönten die Kirchenglocken aufs Neue und
die eilfertigen Radfahrer erſchienen wieder auf der Bildfläche,
unaufhörlich rufend: „Jm vierten Wagen, im vierten
Wagen ſitzt er!“ Kaiſer Wilhelm, welcher an der Seite
unſeres Kaiſers ſaß, ſchien von dem rauſchenden Empfange
der ihm zu Teil wurde, überaus freudig berührt zu ſein.
Er ſalutierte mit fröhlichem Lachen. Als der die lichte
Reihe der jungendlichen Günſer Damenwelt erblickte,
winkte er lebhaft mit der Hand zum Wagen hinaus,
ebenſo als vielhundertfach das „Eljen!“ aus den Kinder
kehlen erſcholl. Dieſer Zuruf, den er ſeit vielen Jahren
zum erſten Male wieder hörte, ſchien ihm ganz beſonderes
Veranügen zu machen. Der Kaiſer war einſt als Prinz
auf ungariſchen Boden; als Herrſcher hatte er ihn bisher
noch nicht betreten. Die Eindrücke, welche er von hier
mitnehmen wird, können nur die beſten und freundlichſten

ſein
Das Manöver am Montag in der Umgegend von

Güns nahm morgens um Uhr ſeinen Anfang und endigte
um 10 Uhr. Den Hauptgegenſtand des Intereſſes
bildeten die beiderſeitigen Reitermaſſen, welche den Kampf
der beiden Armeen einleiteten. Das Aufeinanderſtoßen
der beiden Kavallerie-Diviſionen entwickelte ſich naturge
mäß. Wenn es dabei auch zu keinem Kavallerie- Gefecht
im großen Stil kam, gelangte doch die naturgemäße

Wirkung des vereinten Vorgehene der Kavallerie und
Infanterie von der Südpartei gegen die bloße Kavallerie

der Nordpartei zu lehrreichem Ausdruck. Die Monarchen
und die fürſtlichen Gäſte verfolgten alle Phaſen des
Manövers mit großem Jntereſſe.
Wilhelm beſichtigte vor allem ſein HuſarenRegiment, führte
die Altacke desſelben perſönlich an und blieb auch auf
dem Rückmarſch bei dem Regiment. Darauf begab ſich
der Kaiſer nach den Höhen zwiſchen Güns und Doroszma
und beobachtete von dort die Entwickelung der beider
ſeitigen IJnfanteriekräfte. Dem Manöver wohnten u. a. auch
der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, der öſterreichiſch-unga
riſche Botſchafter in Berlin v. Szoegynye und der Miniſter des
Auswärtigen, Graf Kalnoky bei. Die Majeſtäten und die
fürſtlichen Gäſte wurden überall mit ſtürmiſchen Eljenrufen
empfangen. Das Wetter war prächtiig. An dem Diner
bei dem Kaiſer Franz Joſef nahmen Kaiſer Wilhelm, der
König von Sachſen, der Herzog von Connaught, Prinz
Leopold von Bayern und der Erzherzog Franz Salvator
keil, ferner der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, der Mi
niſter des Auswärtigen Graf Kalnoky, der ſächſiſche Ge
ſandte, Graf Wallwitz, ſämtliche Militär-Attaches, der
Miniſter Tisza und alle zum Gefolge und Ehrendienſt ge
hörenden Perſönlichkeiten

Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm ſtattte am Montag
dem Kaiſer Franz Joſef einen 1 e ſtündigen Beſuch ab.

Der „Budapeſter Korreſpondenz“ zufolge drückte der
König von Sachſen dem Miniſterpräſidenten Wekerle gegen
über ſein Vergnügen über den Aufenthalt in Ungarn aus.
Kaiſer Wilhelm und König Albert gaben für den Miniſter
präſidenten Wekerle Karten ab.

Sicherem Vernehmen der „Kieler Ztg.“ nach wird
Se. Majeſtät der Kaiſer am 23. d. Mts. in Kiel ein

treffen, um vor Auflöſung des Herbſtübungsgeſchwaders
noch eine Revue über dasſelbe abzuhalten.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt mit den Kaiſer
lichen Kindern am Montag um 5 Uhr nachmittags auf
der Wildparkſtation bei Potsdam eingetroffen. Der Prinz
und die Prinzeſſin Friedrich Leopold waren zum Empfang
auf dem Bahnhof anweſend.

Der Reichskanzler Graf Caprivi hat Dienstag
Vormittag Berlin verlaſſen, um ſich zum Kuraufenthalt
nach Karlsbad zu begeben.

Der „Reichsanzeiger“ meldet amtlich, daß der
Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, Frhr. von Soden,
ſeinem Antrage gemäß von dieſem Poſten abberufen und
unter Erteilung der Befugnis zur Fortführung des Prä
dikats Exzellenz in den Ruheſtand verſetzt iſt.

Am Mittwoch, 20. d. Mts. beginnen die Ver
handlungen über die Sonntaägsruhe bei der Gruppe III

der Gewerbeſtatiſtik (Bergbau, Hütten und Salinenweſen)
mit Vertretern der Arbeitgeber und Arbeiter. Zur Ver
tretung der Arbeitgeber ſind die größeren wirtſchaftlichen

Vereinigungen der Montaninduſtrie aufgefordert, auch
einzelne hervorragendere IJnduſtrielle direkt eingeladen

worden. Als Teilnehmer werden u. A. Frhr. v. Stumm-
Halberg, Bergaſſeſſor a. D. Krabter, Generaldirektor

Bernhardi, Generaldirektor Meier-Friedenshütte, bezeichnet.
Vertreter der Arbeiter ſind von dem Gewerbe Aufſichts-

Und BergrevierBeamten über die Einzelheiten der Vorlage

aufgefordert worden. Den Vorſitz wird der Unterſtaats
ſekretär im Reichsamt des JInnern, Dr. v. Rottenburg,

führen, von Beamten des Reiches werden ferner teilnehmen
Geb. Regierungsrat Wilhelmi und Regierungsrat Worner.

Se. Majeſtät der Kaiſer

informiert und direkt zur Teilnahme an den Konferenzen

Als Vertreter des preußiſchen Handelsminiſteriums werden
Unterſtaatsſekretär Lohmann, ſowie die Geheimräte Nouhauß,
Fürſt, Fickler und Regierungs Aſſeſſor Dönhoff genarn
Von den übrigen Bundesſtaaten werden zum Teil gleich
falls Vertreter erwartet. Die Verhandlungen werden die
Dauer von 2——3 Tagen in Anſpruch nehmen.

Die vom „Magyar Hirlap“ gebrachte Meldung
über ein angeblich gegen den Hofzug des Kaiſers
Franz Joſef geplantes Attentat entbehrt, wie ge
meldet, jeder Begründung. Ein Wiener Montagsblatt,
welches die Meldung wiedergegeben hatte, wurde von der
Behörde mit Beſchlag belegt. Thatſächlich hatte ſich nur
eine Schraube auf dem Schienenſtrange losgelöſt, was
rechtzeitig repariert wurde. Der behauptete Zuſammen
hang mit den rumäniſchen Agitationen iſt eine gehäſſige
magyariſche Erfindung

Koloniales. Im Auswärtigen Amt iſt Dienstag
der Kolonialrat unter dem Vorſitz des Dirxigenten der
Kolonial Abteilung, Wirkl. Geh. Legationsrats Dr. Kaiſer
zuſammengetreten. Die Sitzungen wurden durch eine An
ſprache des Vorſitzenden eröffnet, worin dieſer insbeſondere
auch der Verdienſte Emin Paſcha's Erwähnung that.
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und zu
nächſt über Abänderung der Zollordnung für OſtAfrika
beraken. Nach dem in Brüſſel erſcheinenden „Mourement
geographique“ befindet ſich die das Reiſe Jonrnal Emin
Paſcha's enthaltende Blechbüchſe in den Händen des
Leutnant Dhanis, des Führers jener Expedition des
Kongoſtaats, welche Niomgwe erſtürmt hat. Jhm ſei ſie
von jenem Engländer, der ſie zuerſt entdeckt hatte, über
geben worden. Dieſer ſei der Expedition beigegebene
Arzt, und von ihm rühren die Mitteilungen im
„Standard“ her.

Zu den gemeldeten Erſtürmungen von Kanyenye
in Ugogo ſchreibt die „Kreuzztg.“ Der Ort, wo der
Kampf ſtattlfand, wird in dem deutſchen Koloniglatlas von
Dr. Kiepert als Magombas Kanynye bezeichnet und liegt
ungefähr unter 359 5* öſtk. Länge und 60 25 ſüdl.
Breite; ihm liegen am nächſten die Stationen Uniang-
wirra, etwa 50 Kilometer nördlich, dann öſtlich und ſüdlich
die Stationen Mpwapwa, Kiloſſa und Luſolwe ungefähr
im Durchſchnitt je 150— 200 Kilometer entfernt. Wahr-
ſcheinlich iſt, daß aus dieſen Stationen Mannſchaften zu
dem Angriffe auf die Wah heNiederlaſſung wegen deren
ſtetiger Raubzüge zuſammengezogen worden ſind. Dafür
ſpricht auch der Umſtand, daß der gefallene Leutnant
Fließbach ſeit dem Frühjahr der Station Kiloſſa zugeteilt
war. Mit den Wahehe in Ugogo hatten dieſe Stationen,
die als Grenzforts gegen die Wahehe errichtet wurden,
immer zu kämpfen, wie namentlich noch aus dem Berichte
des Leutnants Prince vom 14 April d. Js. von ſeiner
Rückkehr aus Tabora und ſeinem Kampfe gegen Muini
Mtwana bei Unyangwira hervorgeht.

Ausland.Oeſterreich Ungarn Der prager Studenkenverein
Slavia wurde aufgelöſt und den Mitgliedern das Tragen
der nationalen Farben verboten. Der klerikale Führer
Ebenhoch ſprach ſich in Linz zuſtimmend zu dem Ausnahme
zuſtand aus. Die konſervativen Deutſchen ſeien für Gleich
berechtigung aber nicht für eine Polikik des Fenſterein
werfens und Durchprügelns.

Frankreich. Der Miniſterrat beſchloß, die von
den nord franzöſiſchen Bergleuten nachgeſuchte Vermittlung
der Regierung bei den Bergwerksgeſellſchaften ab
zulehnen. Der ruſſiſche Botſchafter Baron von Mohren
heim übergab der Regierung nunmehr das amtliche
Programm für den Aufenthalt der ruſſiſchen Flotte
in den franzöſiſchen Gewäſſern. Die Flotte wird vom 15.
bis 27. Oktober in Toulon ankern; die Marineofſſiziere
werden ohne Aufenthalt auf den Zwiſchenſtationen am 17.
Oktober nach Paris abreiſen und daſelbſt 8 Tage ver
weilen, die Matroſen dagegen werden Toulon nicht ver
laſſen. Die lothringiſchen Patriotenvereine in
Nancy veranſtalten anläßlich der ruſſiſch- franzöſiſchen Ver
brüderung ein großes Feſt, wobei Deroulede ſprechen wird.

Niederlande. Die Königin Regentin hat Dienstag
die Generalſtaaten mit einer Thronrede eröffnet, in
welcher die auswärtigen Beziehungen als ſehr freundliche
bezeichnet werden. Die Einladung zu der Konferenz für
internationales Privatrecht ſei mit Wohlwollen angenommen
worden. Die Ernte in verſchiedenen Gegenden ſei wegen
der Trockenheit weniger günſtiger geweſen. Der Geſund-
heitszuſtand ſei im Allgemeinen befriedigend, die anſtecken
den Krankheiten hätten ſich nicht weiter ausgebreitet. Die
KöniginRegentin appelliert an die Mitwirkung der Kam-
mern in erſter Linie zur Fortſetzung und zum Abſchluß
der Beratungen über die Vorlage der Wahlreform. An
gekündigt werden Vorlagen über die Militärdisziplin, über
die Geſundheits und Sicherheitspflege in den Fabriken,
über Verbeſſerung des Regierungsſyſtems in Oſtindien.
Der Stand der Finanzen wird als befriedigend bezeichnet.
Eine Erhöhung der Steuern, ſowie die Aufnahme einer
Anleihe ſei nicht in Ausſicht genommen.

Großbritannien und Jrland. Jm Unterhaus
erklärte Fowlee, ausgenommen von drei oder vier Häfen
ſeien alle Häfen Großbritanniens dieſes Jahr hindurch
cholerafrei geweſen. Es ſei unbegründet, daß in irgend
einem Teile des vereinigten Königreichs eine allgemeine
Epidemie an aſiatiſcher Cholera geherrſcht habe. Buxton
erklärte, die Regierung habe keine Beſtätigung der Nach
richt erhalten, daß Lobengulas Streitkräfte gegen das Ma
ſchonaland vorrücken.

Amerika. Nach den jüngſten Berichten von
Haiti ſcheint die Lage dort wieder ſehr beunruhigend zu
ſein. Gerüchte von einer nahe bevorſtehenden Revolution
ſchwirren durch die Luſt, und die Regierung ſoll äußerſt
wachſam ſein. Präſident Hyppolite hat eine Proſkrip
tionsliſte ausgefertigt, welche Namen vieler hervorragender
Bürger von Port-au Prince und anderer größerer Städte
der Republik enthält die unter dem Verdachte ſtehen,

Anhänger der Revolution zu ſein, und vielen dieſer Leute
iſt die Drohung zugegangen, daß ſie, ſo wie ſie ſich
„rühren,“ verhaftet und erſchoſſen würden. Als Häupter
der kommenden Revolution werden General Maginat und
Canal bezeichnet, die ſich jedoch u Kingſton befinden und
ſchwerlich in Haiti landen können, da die Regierung die
Hafenorte mit Argusaugen überwachen und alle verdächtig
erſcheinenden Ankömmlinge feſtnehmen läßt. Die ge
ſchäftliche Lage auf der IJnſel iſt ebenfalls anläßlich der
amerikaniſchen Silberkriſts recht traurig. Meldungen
aus Buenos-Ayres zufolge wurde die Nationalgarde
von Kordova aufgelöſt. Die Lage iſt beruhigt. Jn
Tucuman ſchreitet der Aufſtand fort. Durch die große
Drockenheit iſt der Handel in Aſuncion brach gelegt.
Wie es heißt, ſei die Lage der braſilianiſchen Regie
rung ſehr kritiſch. Jn den Feſtungen fehle es an
Lebensmitteln. Nach einer Meldung des „NewYork-
Herald“ aus Montevideo vom 18. d. Mts. verhalten
ſich alle Forts in Rio de Janeiro, ausgenommen Santa
Eruz, entweder neutral oder ſie haben ſich für den Admiral
Mello erklärt. Munition ünd Lebensmittel in Santa Cruz
gehen zu Ende; die Armee, obwohl anſcheinend Peixoto
treu, ſoll ſich in größter Disziplinloſigkeit befinden.
Admiral Mello kaufte von verſchiedenen Schiffen Vorräte
an Lebensmitteln, deren er dringend bedurfte. Die am
Lande befindlichen Marineoffiziere weigern ſich, gegen ihre
alten Kameraden zu kämpfen. Drei aufſtändiſche Schiffe
begaben ſich am Sonnabend nach Santos, um ſich des
Zollamts zu bemächtigen und Peixoto dieſe Einnahmequelle
abzuſchneiden. Es heißt, daß Nio de Janairo ſich
nahezu im Zuſtande der Anarxchie beſinde. Der Re
dakteur der Zeitung „Heraldo“ iſt in grauſamer Weiſe er
mordet worden. Der Abfall von Bahia, Pernambuco und
des geſamten Geſchwaders von Rio Grande hat ſich voll
kommen beſtätigt. Die Aufſtändigen in Rio Grande
mobiliſieren ihre Streitkräfte behufs einer völligen Beſiegung

der Truppen des Generals Caſtillo. Das „Reuterſche
Bureau“ meldet aus Buenos Ayres vom 19. d. Die
aufftändiſche Flotte vor Nio unterhält ein ſtarkes
Bombardement. Am Sonntag gingen drei Kanonen
boote ab, um Santos anzugreifen. In Rio fehlen Lebens
mittel. Mehrere mit Vieh beladene Schiffe für die Auf
ſtändiſchen verließen La Plata.

Zur Tagesgeſchichte.
Blankenburg, 19. September. Aus dem Nachlaß

des am 13. Auguſt hier verſtorbenen Fräulein Scholz,
welcher bekanntlich der Nießbrauch eines der hieſigen
Armenkaſſe vermachten Kapitals (12,000 Thlr. vom ver
ſtorbenen Stadtrat Lüttich teſtamentariſch verſchrieben war,
iſt den ſtädtiſchen Behörden von dem Teſtamentsvollſtrecker
ein wohlerhaltenes Bildnis des ehemaligen Stadtrats über
wieſen; dasſelbe hat einen angemeſſenen Platz im Magiſt
ratszimmer erhalten.

Thale a. H., 19. September. Jn Wien ſagte
Bebel vor einigen Tagen „Die Sozialdemokratie beſitzt
heute noch nicht die Möglichkeit die Bajonette in die Hand
zu bekommen, darum muß ſie trachten, jene zu gewinnen,
welche die Bajonette zu tragen haben. Auf welche eigen
tümliche Weiſe die Herren dies thun zeigt ein Fall, der
ſich hier am I4. d. Mts. ereignete als die 5. Kompagnie
des 27. Infanterie Regiment hier einquartiert wurde.
Der in der Blankenburgerſtraße 103 wohnhafte Chriſtian
Schobert verließ als er hörte, daß auch er Einquartierung
erhalten werde, mit ſeiner Ehefrau ſein Haus, verrammelte
die Fenſter und verſchloß die Thür. Als nun der Soldat,
welcher den auf Schobert lautenden Einquartierzettel er
halten hatte, vor dem Hauſe ankam, ſah er am Hofthor
eine Jnſchrift: „Eingang für Einquaxtierung.“ Nachdem
er dort eingetreten bezeichneten ihm die an das Scheunen-
thor geſchriebenen Worte: „Quartier für das Militär,“
die Stätte, welche ſein Quartiergeber für ihn bereitet hatte.
Vor dem Scheunenthor ſtand ein Eimer Waſſer und
daneben ein Korb mit Holz und zwei Bündel Stroh, auf
denen ein Zettel lag „Für die Einquartierung.“ Der
Soldat meldete den ihm gewordenen Empfang und wurde,
nachdem der Hauptmann ſich von der Wahrheit der
Meldung überzeugt hatte, von demſelben mit in ſein
Quartier genommen. Wenn die Herren ſo fortfahren,
werden ſie gewiß die Soldaten für ſich gewinnen!

Oſchersleben, 19. September. Bei dem Abbrennen
von Feuerwerkskörpern iſt Sonntag Abend auf dem Feſt
platze der Zimmermann Winkelmann von hier ſchwer ver
letzt worden. Er wollte einen Kanonenſchlag, der nicht
losging, näher unterſuchen, als ſich plötzlich das Geſchoß
noch entlud und ſeine Ladung ihm in's Geſicht ſchleuderte.

Nordhauſen, 19. September. Zu dem Kinderraub
durch Zigeuner, den wir kürzlich aus Roclum bei Halber
ſtadt gemeldet, erhält die Nordh. Ztg. folgendes Schreiben
aus Bliederſtedt: Wohllöbliche Redaktion! Die in Jhrer
Zeitung vom 14. September d. J. geſuchten zwei Kinder,
welche bei Roclum entführt ſein ſollen, nebſt Wagen dürften
dieſelben ſein, welche ich mit meinen Angehörigen bei
Zigeunern vorigen Mittwoch, 13. September, nachmittags
bei dem Dorfe Wenigenehrich, Kreis Ebeleben, Fürſtentum
SchwarzburgSondershauſen, wo manöveriert wurde, ge
ſehen habe. Das Auffallendſte war, daß die Zigeuner
uoch zum Teil damit beſchäftigt waren, den neuen Wagen
wieder vollſtändig neu anzuſtreichen, und zwar ſchön
braun mit hellgelben Verzierungen, beſonders in den Ecken.
Derſelbe war mit einem Pferde kleinerer Raſſe beſpannt
und noch ganz naß. Hochachtungsvoll C. Herbſt, Kantor.
Bliederſtedt, 15. September 1893.

Magdeburg, 19. September. Die hieſige deutſch
reformierte Kirche iſt an den Poſtfiskus für 450,000 Mk.
verkauft worden. Vom Verkaufe bleiben ſämtliche Epitaphien
und Gedenkſteine in der Kirche und auf dem Kirchhofe
ausgeſchloſſen, ferner der Jnhalt der Grabgewölbe in der
Kirche, die Kanzel, der Allartiſch, die Orgel, die beiden

Stadtrat. Ferdinand Lüttich war
geboren am 15. Okt. 1809 und ſtarb am 28. Junt 1885
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lange leidende gebrechliche Kranke

Glocken, ſowie die Kugel und der Kurhut auf dem Turme
mit Jnhalt und ſich etwa noch vorfindende wertvolle kunſt
geſchichtliche Gegenſtände. Die Niederlegung des alten
Baues erfolgt im Herbſt 1894.

Annaberg, 19. September.
bataillon ſind, wie das „Chemnitzer Tageblatt“ ſchreibt
während des diesfährigen Manbvers fünf Kriegshunde
ausgerückt, der Raſſe nach zwei ſchottiſche und drei deutſcheSchäferhunde. Die Hunde ſind Funachſt für den Ordon
nanzdienſt abgerichtet. Sie gehen mit dem Vor poſten vor

Mit dem 15. Jäger

und tragen auf den Befehl Meldung vor in einer am
Halsband befeſtigten Taſche die Meldung zu ihrem Trup
penteil und kehren auf den weiteren Befehl eldungzurück unverzüglich zu ihrem Vorpoſten zurück. da

Kriegshund „Tilli“ hat kürzlich eine Strecke von 3000
Metern hin und zurück in ſteben Minuten zurückgelegt
Auf Vorpoſten bei Nacht leiſten die Tiere infolge ihrer
ſicheren Witterung unerſetzliche Dienſte Die Hunde ſind
aber auch zur Auffindung Verwundeter ahgertchtet und

Bei Nacht werden ſie mit dem Befehlgeübt worden.
„Such Verwundete ausgeſchickt. Sobald ſie nun einen
Menſchen in Jägeruniform auf der Erde, im Gebüſch e.
liegen finden, bellen ſie ſo lange, bis Hülfe kommt.

Karlsruhe, 19. September. Als Kurioſum wird
dem „Schwäb. Merkur e daß ein ſbzialiſtiſcher
Wirt gegen die Belegung ſeines Hanf ſes mit Ginquärtierung
das bekannte Bedenken erhobe n habe der Beſuch ſeiner
Wirtſchaft ſei den Soldaten verboten. Er erhielt darauf
ſeinen Ein quartierungsanteil in Geſtalt von Feld

gendarmen. hOldenburg, 19. September. Die große Torſſtreu

fabrik von Meyer u. Co., früher Wersdann, am HunkeEmskanal ſteht ſeit geſtern Mittag in Flammen An
20,000 Fuder Torf ſollen verbrannt ſein der Schaden
iſt enorm

Lübeck, 19. September. Die Bürgerſchaft bewilligte
debattelos in der heutigen Sitzung 100,000 Mk. zu den
Vorarbeiten der Bauausführung des Elbe Trave kanals und

249,0060 Mk. für Herſtellung von 3 Filtern, ſowie Reinwaſſerbaſſins der Waſſerkunſt.

Hamburg, 18. Sept m Die Cholera Kommiſſion
des Senats macht bekannt. Leider hat ſich in den letzten
Tagen die Cholera wieder in unſerer Stadt gezeigt. Am
16. erkrankte unter choleraverdächtigen Erſcheinungen ein
24 jähriger Tabakarbeiter aus der Marktſtraße in St. Paul
und ſtarb am 17. An demſelben Tage erkronkte ferner
eine 35jährige Schuſtersfrau hinter dem Strohhauſe und
eine 33jährige Ehefrau auf dem Steindamm, die beide
gleichfalls am 17. der Krankheit erlagen. Am 17. er
krankten ein Dienſtmädchen bei der Kuhmühle und eine

auf der chirurgiſchen
Abteilung des allgemeinen Krankenhauſes. Beide ſtarben
am Morgen des 18. Außer dieſen fünf tötlichen Fällenſind ſeit dem 15. bis nie Aerger vier re
zur Anzeige gekommen und jetzt Cholera batteriologiſch
feſtgeſtellt dieſelben ſcheinen ſämtlich einen günſtigen Verlauf

einen offenbar in Antwerpen
zu nehmen. See betreffen ei

infizierten japaneſif chen Skeward vom deutſchen Schiff
„Ophelia“, einen Laborationsdiener, eine Amme ans der
Oberſtraße und eine Witwe aus der Hamburgerſtraße in
Barmbeck. Bis heute Nachmittag A Uhr ſind 3 eue ver

Es liegt alſo dringenderdächtige Erkrankungen gemeldet

Ganz ſeid. bedruckte onlards 1,5 Mk.
bis 5.85 p. Met. (ca. 450 verſch. Dispoſit.
ſowie ſchwarze weiße und farbige Seidenſtoffg von
75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter glatt, geſtreiſt,
karriert, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000verſch. Farben, Deſſins e.) porto u zollfrei. Muſter umgehend.

Seiden Fabrik G. Henneberg S u ſo Zürich

e Majeſtät nach Horpat itez, dem Gute des

vom 12, September 187

Mannes herabgeriſſene kaiſerliche Adler

Grund für die Bevölkerung vor, in jeder Beziehung alle
nöligen Vorſichtsmaßregeln, namentlich in Bezug auf Eſſenund Trinken, zu beobachten Selbſtverſtändlich n von

der Behörde in jedem Falle die umfaſſendſten Vorkehrungengetroffen worden, um einem en Umſichgreifen der

Krankheit vorzubeugen.
Kiel, 20. September. Die wegen Verdachts der

Spionage hier kürzlich verhafteten beiden e Dagnet
und Dubois ſind gegenwärtig noch im hieſigen Lan dgerichts
gefängnis interniert, wo ſie ihre Verpflegung auf eigene
Koſten aus dem benachbarten „Wriedts Etabliſſement“ er
halten. Die Unterſuchung des Falles wird zunächſt in Berlin
weitergeführt, während, wenn Anklage erhoben wird, die
Verhandlung ſelber vor dem Reichsgericht zu Leipzig ſtatt
finden wird. Der kürzlich hier anweſende Reichsanwalt
Tremplin hat nun auch die Polizeibeamten, welche mit der
Verfolgung der Verdächtigen betraut waren, eingehend ver
nommen.Breslau 20. September Die hieſige Strafkamdner
verhandelt wie der „Breslauer Generalanzeiger“ meldet,

geſtern in vierſtündiger Sitzung, wegen der bekannten Ent
wendung kriegsgerichtlicher Erkenntniſſe aus der königlichen
Gefängnisanſtalt hierſelbſt, gegen den in Straf fhaft befind
lichen ehemaligen Poſtgehilfen Adolf Witzke und gegen denfrüheren Redakteur und Meichstageahgerrdneten Kunert.

Witzke wurde wegen Vergehens gegen die öffentliche Ord-
nung und Diebſtahls zu einer Geſamtſtrafe von 9 Monaten
Gefängnis Kunert wegen Unterſchlagung zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt

Kiel, 20. September. In der geſtrigen Sitzung des
Landkomitees für das Kaiſer Wilhelm Denkmal wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, das Denkmal als Reilerſtandbild durch
den Bildhauer Brütt in Berlin ausführen zu laſſen.

Hamburg, 20. September. In Folge des un
günſtigen Waſſerſtandes der Elbe ſind 107 Kähne der
deutſchen Elbfſchiffahrtsgeſellſchaft „Kette, welche im hieſigen

Hafen liegen, an der Welterfahrt verhindert. Die
Quarantäneſtation „Concordia“, welche am 15. d. Mts.
aufgehoben worden war, wurde wieder eröffnet, aber noch
nicht in Benutzung genommen.

Hamburg, 19. September. Der Dampfer Ophelia
iſt ſofort nach ſeinem Eintreffen im Hafen polizeilich belegt
worden, weil unter der Beſatzung choleraverdächtige Er
cheinungen vorgekommen ſind.

Berlin, 20. September. Die nichtpreußiſchen Bahn
direktionen Norddeutſchlands haben ebenfalls der Einführung
zehntägiger Rückfahrtkarten zugeſtimmt, deren allgemeine
Durchführung nun von Preußen abhängt.

Aus la n d.
Koeszeg bei Güns, 20. September. Nach dem

Hofdiner am Montäge erledigte Se. Majeſtät der KaiſerWilhelm noch Regierungsgeſ hafte bis gegen 12 Uhr.

Nach Schluß des geſtrigen Manövers fuhr Se.
früheren öſter

reichiſch- ungariſchen Botſchafters Grafen Szechenyi, und
nahm bei Graf und Gräfin das Frühſtück ein.

Prag, 20. Sept S Die Polizei endeckte ei
Geheimdrugerei die im Anſ luſſe an das kaiſerliche Reſkript

fertigte und beſchlagnahmte- in der Wohnung eines jungen
Es vexlautet, in

dem iſchechiſchen Teile Böhmens ſollen politiſche Volkéver
ſammlungen überhaupt unterſagt werden.

Guüns, 20. September. Geſtern Nachmittag fand
nach Beendigung der Manöver ein Hofdiner ſtatt zu

welchem die gleichen Einkadungen wie Montag ergangen
waren. Auch der ungariſche Landesverteidigungsminiſter
Baron Fejervary war mit einer Eirladung beehrt worden.

hre Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm, der Kaiſer

Verw
trafwürdige Schmähſchriften an

v

fremden Fürſtlichkeiten und die hier anweſenden Erzherzoge

begaben ſich geſtern um 6 Uhr früh ins Manöver
terrain. Das Manöver, welches ſich ſehr intereſſant ge
ſtaltete, wurde um I Uhr abgebrochen; um 2 Uhr kehrten
die Allerhöchſten Herrſchaften hierher zurück. Das Wetter

war prachtvoll, aber ſehr heiß. Der Herzog von
Connaught reiſt am 21. d. nach Wien ab, von wo der
ſelbe am 22 d. weiterreiſt.

Köszeg, 20. September. Kaiſer Wilhelm empfing
geſtern den Miniſterpräſidenten Wekerle in Audienz undſonſerierte wiederholt mit Kalnoky. Ueber die Honveds
ſprach ſich der Kaif ſer in anerkennender Weiſe aus. Das

Dejeuner wurde geſtern bei Szechenyi auf Schloß Harpacs
eingenommen. Der Monarch arbeitet täglich bis ſpät in
die Nacht mit dem Geheimen Legationsrat von Kiderlen-
Wächter und mit dem Geheimrat von Lucanus.
Paris, 20. September. Nach Meldungen aus Rio

Grande, hat zwiſchen den Aufſtändiſ chen und Regierungsltuppen ein Shharütel ſtattgefunden, in welchem erſtere

ſiegreich waren.
Paris, 20. September. Rothſchild ſchickte

Komitee für den Empfang Ler Ruſſen 10,000 Fres.
Kope enbagen 20. September. Der Zar leidet ſeit

einiger Zeit an ſehr ſtarkem hen und wird dem Zuſtande von den en eine gewiſſe ſymtomatiſche Bedeutung

beigelegt. Vor einiger Zeit hat ſich der Zar ſtark erkältet.
Paris, 20. September. Die braſiliſche Geſandte

ſchaft teilt mit, die Stadt Rio Janeiro ſei Montag ſtark
beſchoſſen worden die Lage ſei unverändert.

London, 20. September. Jm Hauſe eines Bankiers
Namens Hermann, im Viertel Whitechapel, entſtand geſtern
früh eine Feuersbrunſt. Hermann und vier andere Be
wohner des Hauſes ſind verbrannt.

Paris, 20. September. Bei der Darſtellung der
„Walküre“ in der Großen Oper kamen im 1. Akt bei dem
Duett Siegmund-Sieglinde Orcheſter und Darſteller derart
auseinander, daß der Direktor abklopfen und neu beginnen

dem

mußte. Ein großer Skandal entſtand. Das Publikum
ziſchte und pfiff. Der neue Kapellmeiſter Viardot, ein
Sohn der berühmten Sängerin, dirigie rte zum zweiten
Male. Man glaubt an eine Jntrigue des Orcheſtersgegen Viardot. Den zweiten Akt dirigierte Kapellmeiſter

Medier. Viardot hat ſofort demiſſioniert.Petersburg, 20. September Blättermeldungen

zufolge iſt bei der Ulegaborgſ chen Gouvernementsregierung
die finiſche Sprache an Stelle der ſchwediſchen als offizielle
Geſchäftsſprache eingeführt worden. Als Motiv für dieſe
Neuerung gilt der Umſtand, daß das Gouvernement
Uleaborg etwa 245,000 finiſch ſprechende und nur etwasüber 20 d ſchwediſch ſprechende Bewohner zählt J

Tripolis, 20. September. Die jüngſte blutige Schlacht
zwiſchen den Stämmen Ouled-Baſeip und Zentan fand am
Tegemell, nahe Fezzan, ſtatt und wurde durch einen Einfall
der Erſteren verurſacht, bei dem ſie 1200 Weiber und 500
Kamele fortſchleppten. Die Zentas verloren 350, die OuledBaſeips e Mann. Auch ah es auf beiden Seiten viele

Weitere Kämpfe iſchen indliStaämmen ſchen bevor S e
Kapſtadt, 20 September. Der Verwalte d

britiſchen Moaſtitaniſchen Geſellſchaft Jameſſon berichtet

aus Maſchonaland: Die Matabele nähern ſich Sinoig,
85 Meilen weſtlich vom Fort Salisbury. Die eingeborenen
Häuptlinge des Diſtrikts befürchten einen Angriff.

Cheviot od. Buxkin für einen ganzen Anzug zu M.
Velourod. Kammgarn für einen ganz Anzug zu M.je 3 Meter 30 em berechnet für den ganzen Anzug deſkee

direkt an Jedermann

Exrstes Deutsches Tuchversandtgeschätft
Oettinger& Co. Frankfurt a. M, Fabrik-Depöt,Muſter ſranko ins Haus. Nicht paſſendes wird zurückgenommen.a W e d e S von San ſowie die anderen

Veriorms an SBekanntmachung. ſam 20 21. Oktober es. a Privat Klinik Geirroberg
I. In der e vom 2. bis 7. Oktober 1898 Grosse I 50000 45000 Mk. am Gehege, Nordhauſen a. H.wird der Anmtzug in das neue Geſchäfts e 25000 23500 Heilanſtalt f. Magen, Darm Nervenund Gefängnisgebäude bewerkſtelligt werden, Verlosung Von 601 a 106000 )00 5 krankheiten, chirurgiſche Krankheiten,

der Verkehr mit dem Publikum in den ne e 99000 Orthopädie), Hals-, Naſen, BlaſenGerichtsſchreibereien kann in dem bisherigen und Silber -Gegenständen zu Massow, die mit 90 3 a 14000 10800 krankheiten. Dr. Kollosser, Dr.
Umfange während dieſer Zeit nicht ſtatt bar garantiert a 53000 10800 v Koon, Kreisphyſikus Dr. Räuber
finden und wird deshalb angeordnet, daß ind Jeder Gewinner kann den Gegenstand oder 55 2000 9000
während der Umzügezeit alle Anträge Geld nehmen. Original Doge a 1 Mk II Stck. 10 10900 9000lediglich in der Gerichteſchreiberei in Kir 10 M orto und Tiste 20 Ple. extra 20 e 9000 bdem jetzigen Gefängnisgebäude anzubringen empfehlt und versendet das mit dem Allein 59 13500 300 000 ran s

ſind Ferkaut der ose betraute Bankgesehaätt 100 18900 iſt der Haupttreffer in der2. Wegen des Umzugs können am 4. Oktbr. er. Bonrurg v 200 4 lI8000 Ziehung am I. Oktober 1893Verhandlungen und Anträge in Grundbuch- C arl Heintze e 00 e 13500 der Ottomaniſchen Loſe n
ſachen und Akte der freiwilligen Gerichts Unter den ne 500 9000 Außerdem Treffer von Franksbarkeit an Gerichtsſtelle nicht Auf Die Lose versende e auch Segen Blietmarken 1000 9000 600000, 300000, 60000, 25000,

genommen werden der unter Nachnahme 4000 5 18909 20000, 10000, 6000, 3000, 2000Wernigerode, den 18. September 1893. Lose in Wernigerode bei R. Rienacker 5757 559000 r 255 T00 1250, 1000, 400.
Der aufſichtführende Richter

des Königlichen Amtsgericht.
Meinevs.

Amtsgerichtsrat.

e e e e eJ y per StückFerIOBP'hur 8.20 M.
Mit A feinen Linſen u. 3 Auszügen.

Vergrößert 12mal.

34

R

h
M

M

Unter Garantieh Jedes Stück, welches nicht gefällt
nehmen ſofort retour.

Pracht Katalog ſämtlicher Fernrohre,

h e e e h hähhhhhhhh
Die

Rübeländer Tropfſteinhöhlen
bleiben vom e 2. Hktober 8. Js, ab S bis zum Zesinn
der Saiſon 1894 geſchloſſen.

Hatzer Werte zu Rübeland und Zorge.

Der Vorstand

et h et t

Vorſtehende Gewinne kommen in

dieſem Jahre zur Ausloſung und
werden in bar mit 58 ausgezahlt.

Jährlich 6 Ziehungen.
Monatseinlagen auf ein deutſch ger

ſtempeltes

Original-Los 4 Mark
bei ſofortigem Gewinn Anrecht.

Jedes Los gewinnt!
Liſten nach jeder Zieh. Proſpekt gratis.

P. Andvreas, Staats-Loſe-Handlung,
Düſſeldorf a.

r e T.
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e e

Feldſtecher, Operngläſer, Luppen, Kom
J paſſe, Mikroskope u. Muſikwerke ver

ſenden gratis u. franko

Kirberg Co. Glräfrath-
Central b. Solingen-

Jn Wernigerode
97 Jahren beſtehenden älteſten Zeitung daſelbſt
und JntelligenzBlatt,
Wernigerose, Briefe ſind zu richten an B. Angerstein, Wernigerode, Harz

am t liches Kreisblatt der

finden Anzeigen Jeder Art die gröſzte
Verbreitung in Stadt und Land in der ſeit

in der Wernigeröder Zeitung
Grafſchaft

Dr. med. V. Volveding,
Hugseldort, Königs-Allee 6,

prakt. ombop. Arzt
behandelt vorzugsweise brieflich

mit bestem Erfolge.



Lokales
Eine Künſtlertruppe allererſten Ranges, welche in

allen größeren Städten die glänzendſten Erfolge errungen
hat, ſo auch jetzt wieder in Blankenburg, wird, auf ihrer
Durchreiſe begriffen, am nächſten Sonntag und Montag im
Liebetruth'ſchen Saale hierſelbſt einige Vorſtellungen geben.
U. A. wird der unübertreffliche Jongleur und Original Ma
labariſt, Herr Erneſt Rémondy, welcher ſeiner kunſtvollen
Leiſtungen wegen am 31. März d. Js. in Berlin die gol-
dene und ſilberne Medaille empfing, ebenfalls mit auftreten,
Bei ſo glänzenden Ausſichten auf ein par genußreiche Abende
darf auf ein volles Haus wohl beſtimmt gerechnet werden.

Die „Berliner Gerichts- Zeitung welche
wir in voriger Nummer lobend erwähnten, berichtet in leicht
faßlicher Darſtellungsweife über alle intereſſanten Kriminal
und Zivilprozeſſe des Jn und Anslandes, unterzieht die
neuen Reichs und Landesgeſetze eingehender Erörterung,
eiklärt die beachtenswerthen neueſten Entſcheidungen des
Reichsgerichts Kammergerichts und Oberverw iltungsgerichts,
deren Kenntniß in allen Kreiſen unentbehrlich iſt, und er
theilt im Briefkaſten durch die Redaktion, zu der hervorra
gende Juriſten gehören, koſtenfreien, eingehenden Rath in
ſchwierigen Rechtsfragen. Pikant iſt die politiſche Rund
ſchau aus der Feder eines der beliebteſten Berliner Publi
ziſten, nicht weniger intereſſant die Chronik Berliner Tages
Ereigniſſe und vieles Andere des reichen Jnhalts, welcher
die Zeitung nicht nur in Berlin und Umgebung, ſondern

auch in allen Provinzen in vielen Familien unentbehrlich
gemacht hat. Wir fügen für ſolche Leſer, die das Blatt
noch nicht kennen. aber von ſeiner Nützlichkeit ſich überzeu
gen wollen, noch an, daß auf die im 42., Jahrgang erſchei
nende „Berliner Gerichts-Zeitung“ unter Nr. 911 der Poſt
Zeitun zsPreisliſte für 2 Mk. 50 Pfg. bei jeder deutſchen
Poſtanſtalt abonniert werden kann.

NedeMusſſ eitung
ilastr. Familiendlatem. Biogr. Novellen, belehr. Aufsätzen u Fratisbeilagen-
Lieder Llavier- u. Violinstücke, Musik ägthetik ete. (Preis 1 a jährl.)
Frobe-Irn. gratiss. fraako d. Päo Bach- u. Haeikalk. u. r. Verleger Carl Grüninger, Stuttgart

Bekanntmachung.
Nach einer am 29 d. M. hierſelbſt

eingetroffenen Verfügung des Königlichen
Konſiſtoriums vom 13 d. M ſcheint
nun doch Ausſicht vorhanden zu ſein, daß
die der Kirchengemeinde Elbingerode bis
zum 30 Sep ember 1892 aus dem
Kgl. Kloſterfonds von Jahr zu Jahr
gewähete, ſeiſdemm aber zurückſezogene
Beihülfe zu der Entſchädigungsrente für
die durch Kirchengeſetz vom 16 Juni
1875 aufgehobenen Aufgebots und
Trauungsgebühren nunmehr ganz oder
theilweiſe aus dem durch Kirchengeſetz

vom 18 Juni 1892 eingerichteten
landeskirchlichengonds für dieStol
gebührenAblöſungsrente werde bewilligt
werden.

Von dem unter dem 7. d. M. aus
geſchriebenen Betrage der von der Ge
meinde auſzubring enden Stolgebühren ſoll
deshalb nunmehr zunächſt nur die Hälfte
mit 45 Pfg. von jedem beitragspflich
tigen Kirchengemeindemitgliede in der be
reits angegebenen Weiſe und zwar vom
2. 15 Oktober gehoben werden. In
wieweit es dann nöthig ſein wird, ſpä
ter auch noch die zweite Hälfte zu erhe
beu, kann Kirchenvorſtand noch nicht er
ſeben, wird aber ſeiner Zeit der Ge
meinde bekannt gemacht werden

Uebrigens erhellt aus der obigen Ver
fügung des Königl Konſiſtoriums aufs
deutlichſte, mit welchem Unrecht der Kir
chenvorſtand und insbeſondere der Vor
ſigende in den letzten Wochen beſchuldigt

worden iſt, daß ſeinerſeits etwas ver
ſäumt worden ſei, um eine drückende
Laſt von der Gemeinde fern zu halten.

Die erſten Einreden gegen die Stol
gebührenabgabe ſind am 13 d. Mits,
Abends 8 Uhr beim Vorſitzenden vor
gebracht, können alſo obige Verfügung
nicht veranlaßt haben

Elbingerode, 21. September 1893.
Der Kirchenvorſtand.

Ich erkläre hierdurch, daß es nicht wahr
iſt, daß ich im Hauſe des Herrn Aedi
tuns Fiſcher gehört habe, der Herr
Primar hätte nicht rechtzeitig die Wie
derbewilligung des Zuſchuſſes zu der
Stolgebühren Entſchädigung beantragt.
Was dergleichen geredet iſt, hat auf et
was anderes Bezug

Ich bedaure, daß ſolche Gerüchte auf
gebracht worden ſind.

Witwe Dieckmann.
Elbingerode, den 18 Sept. 1893.

Bekanntmachung.
Zur Erhebung der Erbenzinsgefälle

von Gemeinheitstheilen und anderen Ge
meindeflecken pro Michaelis l. J. iſt
Termin auf

2. bis 15. Oktober er
von Morgens 8 bis 12 Uhr und Nach
mittags von 2 bis 4 Uhr bei der Käm
mereiKaſſe anberaumt, was hiermit zur
Dies der Zahlunge pflichtigen gebracht
wird.

Der Magiſtrat.
Hanff.

Suche zu ſofort einen
Hund,

wachſamen

Zubehörungen, ſowie zur Spritzenprobe

zu der feſtgeſetzten Zeit bei dem Spritzen

Bekanntmachung.
Zur Reviſion der Spritzen und deren

in Gemeinſchaft mit der Hydrantenab
theilung ver hieſigen freiwilligen Feuer
wehr iſt Termin auf
Sonnabend den 30 Sept d. Js

Abends 6 Uhr,
angeſetzt.

Es werden die ſämmtlichen Führer
und Spritzenmeiſter der Spritzen 2, 3,
4 und 5H, ſowie deren Stellvertreter und
die zu obengenannten Spritzen gehören-
den Mannſchaften unter Strafandrohung
für den Fall des Entbleibens hierdurch
aufgefordert, ſich mit Uniformmützen

hauſe am Brauteiche einzufinden.
Der Magiſtrat.

Hanff.

S Freiw. Feuerwehr.
Sonntag Nachmittag 4 Uhr

Debung.
Das Kommando.

Elbingeröder Konſum-Verein,

ergebenſt erſucht, die im Beſitz habenden
kleineren Geſchäftsmarken recht
gegen dergleichen größere
lokale umzutauſchen.

E. Kohlruſch. Aug. Vollmer. A. Dieckmann.

iſt zum 1. Oktober er. zu vermiethen.
Gefl. Anfragen in der Exped. d. Blts

E. G mit beſchr. Haftpflicht.
Die Vereinsmitglieder werden hiermit

bald
im Geſchäfts

Elbingerode, den 18 Sept. 1893.
Der Vorſtand

Eine freundliche Wohnung

2 V

e e e eA. Sedes Förſter'ſchen KonkurewaarenLagers findet, um damit gänzlich zu räumen, im
Laufe der nächſten Woche von Montag ab täg lich

von Nachmittags 2 Uhr ab,
bei wiederum bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt.

Zum erſten Male

otel Liebetruth.Sonntag den 24. und Montag den 25. September 1893

Grosse Galla-Vorstellung.
Auftreten von Künſtler-Spezialitäten nur allererſten Ranges.

Preiſe der Plätze:
Sperrſitz 75 Pfg., 1. Platz 50 Pfg

Alles Nähere beſagen die Z ttel.

Zum erſten Male.

Gallerie 25 Pfg., Kinder die Hälſte.

Empfehlenswerth för jede Familie

H. UNDERBERG- ALBRECHTs

kehrBoonekamp of Maag bitter
K.K. Hoflieferant in Rheinberg am Niederrhein

Anerkannt bester Bitterliqueur!

s u

Oeſſenllicher

Elbingerode.

Vorm. 9 Uhr Predigt P. sec. Zettel

Caſualien: P. prim, Greve.

Sonnabend Nachmiltag 4 Uhr erbeten.
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Gottesllienst,

17. Sonntag n
Vorm. 8 Uhr Beichte P. prim Greve. Rothehütte Vorm 9 Uhr Betſtunde

Nachm. 111. Uhr Kotechiſ. P. prim. Greve. Königehof Vorm. 9 Uhr Betſtunde

Elend
Heil. Abendmahl am 17. Sonntage nach Trinitatis. Anmeldungen bis

v

Hüttenorte.
Trinitatis.

L. Gödecke.

önig.

Zur Kenntnißnahme der
Grundheſitzer und Pachter,
Da auf ſämmtlichen Grundſtücken (mit

wenig Ausnahme) die Weidepflicht beruht,
ſo geben wir hiermit bekannt, daß die
Hirten angewieſen ſind, vom Sonntag
den 24. d. Ms ab ſämmtliche einſchürige
Wieſen, die nicht von der Weidepflicht
abgelöſt ſind, zu hüten.

Elbingerode, 18. September 1893.
Die Syndici der Hütungsgemeinde.

Auktions- Anzeige.
Mittwoch den 272 d. Mts,

Nachmittags 2 Uhr,
ſollen in der Wohnung des Chauſſeear
beiters Herrn E. Ehrhardt wegen Weg
zuges von hier

1 Sopha, 1 Kommode, Tiſche Stühle,
1 Kleider, 1 Küchen und 1 Brod
ſchrank, Koffer, 2 Bettſtelleu, meh
rere Kaſſel, 1 Handwagen, 1 Hohl
karre, auch etwa 2 Fuhren Dünger,
ſowie ſonſtige Haus und Küchenge
räthe

öffentlich meiſtbietend gegen Friſtzahlung
verſteigert werden.

Elbingerode, den 20. Sept 1893
Koch, Auktionator

Friſch geſchlachtetes

Roßßfleiſch
Wurſt und Sülze
(feine felte Waare)

Carl Grimm.empfiehlt

ZuchtviehAuktion
Am 2 Oktober d. Js. von Mit

tags 12 Uhr ab, ſollen im Gute Nr.
63 zu Hohezeiß a. H

32 Stück Nindvieh
beſtehend in

8 Stück hochtragenden Kühen (Harz
race), 12 Stück oſtfrieſiſchen Rindern
(meiſt hochtragend), 3 Stück jungen
Zugochſen, 1 zwei Jahre alten Bullen
(Harzrace) c. ſowie 30 Stück Ram-
bouilletJährlingsSchafe und Hammel

wegen Aufgabe der Wirthſchaft öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Der Beſitzer.

Fur Rettung von Trunkſucht!
verſende Anweiſung nach 17jähriger ap
probirter Methode zur ſofortigen radi
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen. zu vollziehen, r keine Be
rufsſtörung unter matt T

Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizue Man adreſſire: Privat Anſtalt
Villa Chriſting bei Säckingen.
Baden.“

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann ſo
ſort oder ſpäter in die Lehre treten.

W. Gerke,
SchuhmacherMſtr., Benzingerode

Hinweis.
Der Geſammt Auflage unſerer heuti

gen Nummer liegt ein Proſpekt der
„Deutſchen Warte“, Tageblatt für Po
litik und Geſellſchaft, geiſtiges und wirthea

eiten t e e h
ſchaftliches Leben bei, welchen wir der
Beachtung aller Leſer empfehlen.

Redaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode, Hierzu 3 Beilagen.
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